
Die Vorbereitung der Substanzen für die Analyse.

Grad hinreichend genau; bei höheren Tempera-

turen erreicht die zu trocknende Substanz nicht

mehr die vom Thermometer angegebene Tem-

peratur. Dieser Trockenblockleistet auch bei prä-

parativen Arbeiten außerordentlich gute Dienste,

z.B. wenn es sich darum handelt, kleine Mengen

noch feuchter Kristallisationen rasch zu trocknen,

um deren Schmelzpunkt sofort bestimmen zu
können.

In besonderen Fällen hat das Trocknen

im Vakuum bei erhöhter-Temperatur zu

erfolgen. Dies erreicht man am einfachsten im

sogenannten Mikroexsikkator (Fig. 13). Er be-

steht aus einer 240 mm langen, 10 mm im äuße-
ren Durchmesser messenden Röhre, deren Wan-

dung in ihrer Längsmitte vor der Flamme so

stark zusammengestaucht wurde, daß nur eine

haarfeine Kapillare als Lumen übrigbleibt. In

die eine Hälfte derselben füllt man auf eine mehr-

fache Lage fest gepreßter Watte gekörntes Chlor-

kalzium in etwa 50 mm Höhe, und hält dieses mit

einer neuerlichen Lage gepreßter Watte fest. Die

offene Mündung dieser Röhrenhälfte verschließt

man mit einem passenden Kautschukschlauch,

durch. den eine haarfeine Thermometerkapillare

hindurchgesteckt ist. An dieser befindet sich

überdies noch eine olivenförmige Auftreibung, die

mit festgestopfter Watte ausgefüllt wird. Die

leer gebliebene Hälfte besagter Röhre dient zur

Aufnahme des Schiffchens mit der zu trocknen-

den Substanz. Ihr offenes Ende wird ebenfalls

mit einem Kautschukschlauchstück dicht ver-

schlossen, durch den das eine Ende eines kleinen

mit Chlorkalzium gefüllten Rohres gesteckt ist.

Sein anderes Ende dient zum Anschluß an die
Pumpe. Evakuiert man nun, so sinkt der Druck

in dem Raume, in dem sich die zu trocknende

Substanz im Schiffehen befindet, auf jenes Mini-

mum, welches die verwendeteWasserstrahlpumpe 
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